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N e ii e ii b ü r g.

A« die OrtsnoOhn.
Die OrtSvorstehcr werden auf den im

Staatsanzeigcr Nr . 103 , Seite 721 er¬
schienenen Erlaß des K. Ministeriums des
Innern , betreffend die Verhinderung der
Ausfuhr seuchekrankcr und senchcverdächtiger
bezw. anstecknngsvcrdüchtiger Tiere in das
Ausland zur genauen Beachtung hicmit
besonders aufmerksam gemacht.

Den 7. Mai 1884.
K. Oberamt.

Nestl c.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Aufnahme

von Zöglingen in die Ackerbauschulen.
Mit dem Ablauf des Schuljahrs 1883/84

wird eine Anzahl von Zöglingen in die
Ackerbauschulen zu Hohenheim , Ell-
wangcn , Ochsenhauscn , und Kirch-
berg  ausgenommen . Es werden daher
diejenigen Jünglinge , welche in die eine
oder die andere Rckerbauschule einzutretcn
wünschen , aufgefordert , sich innerhalb 4
Wochen , von heute an gerechnet , je bei
dem Vorstehcramt der betreffen den
Anstalt  zu melden . Die Aufzunchmenden
müssen das 17te Lebensjahr zurückgelegt
haben , vollkommen gesund , für anhaltende
Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit
den gewöhnlichen landwirtschaftlichen Ar¬
beiten bekannt sein , die Kenntnisse eines
guten Volksschülers und die Fähigkeit be¬
sitzen, einen einfachen Bortrag über Land¬
wirtschaft und deren Hilfsfächer aufzufaffen.
Kost , Wohnung und Unterricht erhalten
die Zöglinge für die von ihnen zu leisten¬
den Arbeiten , woneben sic nach Maßgabe
ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je
am Schluß des Schuljahrs noch mit be¬
sonderen Prämien bedacht werden können.
Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine
Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist
die Verpflichtung zu übernehmen , den vor-
geschriebenen Lehrkurs , welcher iu Hohen¬
heim , Ellwangen und Ochsenhausen 3 Jahre
dauert , in Kirchberg zunächst auf 2 Jahre
bestimmt worden ist , vollständig durchzu¬
machen und zu diesem Zweck im Fall der
Aushebung zum Militärdienst von der
Vergünstigung , sich zurückstellen zu lassen,
Gebrauch zu machen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige
Laufbahn des Bewerbers . darzulcgen ist,
müssen ein Taufschein , Impfschein , ein
Zeugnis des Gemeinderats über das Heimat¬

recht und das Prädikat des Bewerbers,
über den Stand und etwaigen Grundbe¬
sitz des Vaters und das dem Bewerber
etwa von seinen Eltern anfallende Ver¬
mögen , sowie eine schriftliche Einwilligung
des Vaters , beziehungsweise Vormunds
znm Besuch der Ackerbauschnle beiliegen.

Die Bewerber , welche nicht durch be¬
sonderen Erlaß zurückgewicscn werden,
haben sich am

Montag den 14 . Juli d. I.
morgens 7 Uhr

zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohen¬
heim cinzufinden.

Stuttgart , 5. Mai 1884.
Werne  r.

W ü r z b a ch — N a i s l a ch,
Oberamts Calw.

VerMor-MW von Wegban-
Arbeiten.

Die bei Anlage eines neuen Wegs im
Würzbachthale vorkommenden Arbeiten
werden im Wege schriftlicher Submission
vergeben . Es betragen die

Erd - u . Chaussierungsarbeiten 5410 -,16
Maurer - n . Steinhaucrarbeiten 2750 -16

Pläne , Ucberschlag , Akkords - und
Terminbestimmungen sind auf dem Rat-
Hause zu Würzbach zur Einsicht aufge¬
legt , woselbst auch die bezüglichen Offerte
bis längstens

- 22 . Mai d. I.
morgens 10 Uhr

portofrei eingclicfcrt werden wollen.
Den 5. Mai 1884.

Schulthcißcnamt.
Pfrv m m e r.

Priimtmichrichtkn.

325 Mark
werden sofort hingelichcn von der

Armenpflege Fcldreniiach.

LivkusiK SO «I. ^
r v s 8 e » il. 1.

lies Mirtt IiiiN8lFeuei 'Ir« - Verein^
mit Gewinnen aus nur hervorragcn-
dcn Jndustriegegenstünden des prak¬
tisch. Gebrauchs cmpfehl . die General¬
agentur : Eberh . Fester , Stuttgart und
die bekannten Loosagcnturen.

Nenenbür  g.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß
uns unser liebes Töchterchen

Hblßütz
in dem zarten Alter von 9

Monaten in Folge einer Lungen¬
entzündung plötzlich entrissen wurde.

I . Bücker zur Linde.
Emma Bücker gcb. König.

650000 Mark
sind in I . Hypothek auszuleihen.
Zieler kauft billig . Jnformativ-
scheine (mit Rückmarke) an L. Wind,

Kirchstraße 12 , Stnttgar t.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Dkddkutschril L1«yi>
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

in S Tagen

machen. Näheres bei dem
Haupt -Agenten

Ztnltgart,
und dessen Agenten:

Theodor Weist , Neuenbürg.
Ernst Schall , Calw.

Calmba ch.

1700 Mark
Pflegschaftsgcld  sind gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen.

W . Prost , Gcmeindcrat.
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H„n 'i» :ir - ÄiiüM 'Iiilus.
Mein Prinzip, vor Inventar-Aufnahme möglichst zu räumen, veranlaßt mich,

mein ganzes Lager einem großen Ausverkauf zu unterwerfen, wobei ich besonders
auf eine reichhaltige Auswahl in

Kleiderstoffen, Vuxkins und Ansfleuerartikkln
aufmerksam mache.

LIlIIIIISI mttllll.

Neuenbürg.
n « « ZIL v L1 8 - LI i III » «IIIII K.

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zu unserer

auf nächsten Dienstag den 13. Mai
L-r Lote?

hiemit aufs freundlichste cinzuladen mit der Bitte , diese Einladung als
persönliche annehmen zu wollen.

Woberck SiLbsreisen , Bäcker und Wirt.
Anna Mauer , Küfers Tochter.

Die Vof-KimWlbttki«dchemische Wasch-Anßali
von

LI Ä IIL» I iL ^ I LII t » 11» IL ri I I 8 1 II Ii v
empfiehlt sich zur Saison unter Zusicherung billiger und guter Bedienung.

Färberei
jeder Art Stoffe und Kleider, Bänder , Shwals , rc. in den modernsten Farben.
Färberei und Wäscherei von Teppichen, Möbelstoffen, Decken rc. in schöner Aus¬
rüstung. Herrenkleider werden unzertrennt in soliden Farben gefärbt. Färberei
und Wascherei von Federn.

Ghemische Weinigung
von Kerren - und Darnenkkeideru in unzevtvenntern Zustande.

Annahmestelle für Neuenbürg und Umgebung bei Hrn. lUerFot« /
Hutmacher in Neuenbürg,  wo auch die Musterkarte zur Einsicht aufliegt.

VLrsotv
s Post-Dampfschiffahrt«

ttamburg - ttavnv-
kmkiMa. tO

d Nach ^SW -Vorlr jeden
8 Mittwoch «. Sonntag ks:

von Sanadurx und
8 von HSVNV jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

's' MW -LlMilMMiM O
kL>

ksMM -LM -KMMI
/tagast Volts», vsmbllrg.

(0

Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei
W. G. Blaich in Neuenbürg.

kV eine  kür liianlie
u. s. W. unübertroffen rein u. gut, billigst bei

A . Kirchner in Illingen (Württ.)

Neuenbürg.
Eine trächtige

Kuh
setztl em Verkauf aus

Bnrghard zum Bären.
Neuenbürg.

Ein möblirtes freundliches

Zimmer
für einen ledigen Herrn hat billig zu ver¬
mieten

Santter.

Hol Hn8lvl»
null Heiserkeit, llabo iell cken Alaxer'sdien
Urust-L̂ rup ökters mit dem besten Lr-
koIZe verordnet , cvelebes ieb biermit
attestiere , llr. Loraer in Wolgast. Dieses
Oenuss- und Hausmittel ist stets rru
baden bei 0. vürensteln in ^euendürg.

Calw.
Dolksastigen Hrmrrenthaler-Käs

pr. Pfd. 90
Weifen Limöurgerkäs

bei Laibchen per Pfund 38 und 42
bei Kistchen per Pfund 35 und 38 ^
Hafetsenf per Pfd. 25 und 30

Korkstopfen, 100  Stück̂ 1—l .20
Gelagerte Zigarren

per 100 Stück 2.30 bis 7.50,
per 1000 Stück 22 bis 70,

Guten Koch- und Tafel- Weis
pr. Pfd. 20, 24 u. 30 ^Z,

Weines Satatöl per Liter 1,
Gebrannten Kaffee

'/ --Pfd.-Packetena 60, 65, 70, 75, 80
Ungebrannten Kaffee

Per Pfd. 80 bis 1.40 in vorzüglichen
Qualitäten,

Wrima Wöblinger Zucker
am Hut pr. Pfd. 37 L,

offen gewogen pr. Pfd. 40
Wicderverkäufer bei regelmäßiger Abnahme
zu den billigsten Tagespreisen bei

^ k Ük8terle».

Kegclkllid Dcurnkiiirg.
Die bewußte Schkußfeicr muß verschoben

werden. Zur weiteren Besprechung wollen sich
die H.H. Mitglieder am Montag Abend in
Karcher's Nebenzimmer einfinden.

Flaschen Etiketten
liefert billigst

die Buch druck er ei von
Jak . Meeh.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  9 . Mai. Eine starke Anzahl
von Abgeordneten des Reichstags erhielten
heute Einladungen Bismarcks zu einer
vertraulichen Besprechung auf Samstag
abend.

Berlin,  9 . Mai. Der Bundesrat
genehmigte gestern die Dotation von
135,000 für die deutsche Cholera-
kommisfiou, dabei sind in Aussicht ge¬
nommen 100,000 ^ für Dr. Koch, je
15,000 an seine Gehilfen, 5000
an den begleitenden Chemiker. — Ferner
wurde das Gesetz gegen den verbrecherischen
und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen angenommen.

Wiesbaden  7 . Mai. Inden  näch¬
sten Tagen beginnt die erste Lokomotive
aus der Maschinenfabrik Eßlingen ihre
Probefahrt auf der Zahnradbahn von
Rüdesheim nach dem Niederwalddenkmal.
Man wird zu Pfingsten, wenn auch noch
nicht ganz bis an das Denkmal, so doch
bis in die nächste Nähe desselben gelangen
können.

Kempten,  7 . Mai. Heute morgen
hat sich hier ein Eisenbahnunfall ereignet,
bei dem, wie man zu sagen pflegt, das
Glück noch größer war, als das Unglück.
Der Morgenpostzugder Jllerbahn (8,20
von Ulm kommend) entgleiste nämlich un-



mittelbar , nachdem er die in gewaltiger
Höhe über die Iller führende Brücke bei
Kempten passiert hatte , an der Stelle , wo
die Landstraße nach Kottern über die Bahn
führt . Die Maschine und drei Personen¬
wagen wurden rechts und links hinaus-
geschlcudert , wonach auch das parallel
laufende Augsburger Geleise , auf dem zur
selben Zeit ein Güterzug einfahren soll,
gesperrt wurde . Es gelang , diesen Zug
noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Der Lindauer Postzug (hier ab nach Mün¬
chen und Augsburg 8,25 ) konnte ebenfalls
nicht passieren und hatte , bis die Bahn
wieder freigemacht wurde , eine Verspätung
von 2 Stunden . Verletzungen von Per¬
sonen kamen zum Glück keine vor . (S . M .)

Alsfeld,  7 . Mai . (Wozu ein Füß¬
chen Branntwein nützt !) In dem benach¬
barten OrteOber -Breidenbach wurde Nachts
bei dem wohlhabenden Ortsbürger E . von
der Scheuer aus eingebrochen und dem¬
selben 16,000 Mark in Staatspapiercn
und sämtliche Kaufbriefe gestohlen . In
der Stube , in welcher die Effekten aufbe¬
wahrt wurden , lagerte auch ein Füßchen
Branntwein . An der Quelle zu sitzen
und den Durst nicht gründlich zu löschen,
schien dem kundigen Spitzbuben wohl un¬
rühmlich . Er trank und trank , bis ihm,
wie dem Wolf in der Fabel , das Loch,
durch welches er gekommen, zu enge ward
und er vor demselben regungslos nieder¬
fiel . Seine Spur verfolgend , fand man
ihn hier im Besitz des Geldes stark be¬
rauscht liegen.

Pforzheim.  Es verlautet , daß die
Einweihungsfeier des Büchenbronner Aus¬
sichtsturms im Falle günstiger Witterung
an Christi Himmelfahrt stattfiuden soll.

Württemberg.

Ludwigsburg,  8 . Mai . Wenn
die gegenwärtige günstige Witterung noch
einige Zeit anhält , so wird die Baumblüte
vollends rasch vorübergehen ; dieselbe hat
trotz Frost und Nässe wenig Not gelitten,
wie sich zur allgemeinen Freude ergiebt,
und es ist immer noch gegründete Hoff¬
nung auf eine gesegnete Obsternte vor¬
handen . Selbst die Kirschen , welche
während ihrer Blütezeit am meisten zu
leiden hatten , wachsen lustig heran , ebenso
die Birnen . (L. Z .)

Hon au , 7. Mai . Durch Vermitt¬
lung der Königl . Zentralstelle wurden
St . Tröster z. Rößle hier aus St . Ludwig
im Elsaß auf sein Ansuchen am vorigen
Freitag 500 junge lebende Aale,  welche
in Moos , Eis und Leinwand in einer
Kiste verpackt waren , zugesandt . Dieselben
sind je etwa 10 em . lang . Tröster will
versuchen , die Fischart in der Echatz ein¬
zubürgern.

Vaihingen  a . E ., 8. Mai . Der
Schaden , den die Aprilfröste angerichtet
hatten , hat sich in Folge der seitherigen
günstigen Witterung derart reduciert , daß
wir wieder Aussichten auf einen guten
Jahrgang haben . Die Birnblüte ist zu
Ende ; die Aepfelbäume sind zur Blüte
gekommen. Eine Untersuchung an vielen
Obstbüumcn ergab , daß die Blüten und
Fruchtansätze durchweg gesund sind . Die
Futterkräuter sind in Folge mehrmaliger
Regenwitterung zu erwünschtem Wachstum
gelangt . Der Dinkel erholt sich wieder.

Das Gleiche ist bei den von den Frösten
betroffenen Rebstöcken der Fall , indem
statt der abgegangenen neue Triebe er¬
schienen. Die meisten Weinberge sind von
Frostschaden verschont geblieben.

(St .-Anz.)
Der beschleunigte Personenzug Nr . 181

der Nagoldbahn für den Sommerdienst
wird außer den seitherigen Stationen auch
in Teinach , Hirsau , Unterreichenbach und
Brötzingen (an letzterer Station wegen
des Anschlusses nach Wildbad ) anhalten.

Der „ ulte Posthalter " in Calmbach.
ID Calmbach,  7 . Mai . Der Enz-

thäler hat vor einigen Tagen dieses Mannes
freundlich gedacht . Möge es auch einem
nahen Bekannten gestattet sein, seinen Ge¬
fühlen für ihn in nachstehender Lebens-
scizze Ausdruck zu geben . In dem am
letzten Sonntag zu Grabe getragenen
Will ). Lutz , dem „alten Posthalter " ist
eine jener Original -Typen dahingegangen,
wie sie in unserem Zeitalter des Um¬
schwungs und der rastlosen Thätigkeit
immer seltener zn werden pflegen , eine
jener Persönlichkeiten , welche der alten
oder besser gesagt , uralten Zeit entsprungen
und ihren Ueberlieferungen treu geblieben
ist ; es sei gestattet , diesem Manne und
seinem rechtlichen Biedersinn , den er nahezu
9 Jahrzehnte seines Erdenwallens hindurch
an den Tag legte , einen bescheidenen Denk¬
stein in diesen heimatlichen Blättern zu
setzen; hat er doch hierauf schon als ältester
regelmäßiger Leser derselben einen ge¬
wissen Anspruch ! Wer sich noch des Post-
burcaus im Erdgeschoß des Gasthauses
zum „Rößle " erinnert , in dessen Andenken
werden auch noch einige sogen . Postkuriosa
schweben, deren eines — die Fehlspedierung
einer Schachtel mit Ballstaat betreffend
der damalige Gerichtsaktuar Ganzhorn in
trefflichen Versen im „Enzthäler " besungen
hat und dessen Schlußstrophen lauteten:
„das war einmal wieder ein Naßkitiel-
spuck" *). In noch besserem Andenken aber
stehen seine mannigfaltigen Jagderlebnisse,
die er mit Vorliebe zum Besten gab und
die bis in die Zeiten des Grafen Mandels¬
lohe rc. zurückdatirten , natürlich entbehrten
dieselben auch des üblichen „Jägerlateins"
nicht . Uebrigens sei hier bemerkt , daß er
ein leidenschaftlicher Jäger und nach Aus¬
sage seiner Zeitgenossen namentlich des
hierin competenten ff Friedr . Kepplcr hier
ein vorzüglicher Schütze war . Doch nicht
allein als Nimrod genoß er ein Renomme,
auch Küche und Keller seines Gasthauses
das er bis in die 50er Jahre innc hatte
erfreuten sich gleichzeitig mit dem „Lamm"
eines ausgezeichneten Rufes und diese beiden
Gasthäuser bildeten einen sehr beliebten
Vcreinigungspunkt der damaligen Gesell¬
schaft des Enzthals , wobei auch seine
Klaviervorträge antiker aber kerniger
Ländlermelodien Anerkennung fanden und
die er noch lange fortsetzte , nachdem er
durch einen ihm zugestoßenen Unfall 2
Finger verloren . Noch möchten wir das
mechanische Talent  erwähnen , das der

*) Den Beinamen „ Naßkittel " erhielt L. von
dem ck Dr . Weiß in Neuenbürg , wohl mit Rück¬
sicht auf seinen gjährigen Aufenthalt auf dem
Lehmannshof und einen Waldteil gleichen Namens
in dessen Nähe.

Verstorbene besaß und dessen Pflege ein
Steckenpferd von ihm bis in sein hohes
Alter war , das Modell einer Sägmühle
die er s. Z . in seinem Garten mit Wasser¬
kraft in Betrieb setzte und dann nach
Rußland verkaufte legte ein Zeugnis seiner
Fertigkeit im „Bestellt " ab . und in den
Sammlungen in Hohenheim befinden sich
jetzt noch von ihm verfertigte Modelle
von Flößer - und Holzhauerwerkzeugen die
mit großer Pünktlichkeit und Fachkenntnis
gearbeitet sind . Als Beweis seiner Rüstig¬
keit sei noch angeführt , daß er im 70sten
Lebensjahre eine größere Reise nach Ungarn
und Wien ausführte ; erst in den letzten
Jahren hatte er unter den Beschwerden
des Alters zn leiden , deren Ende er sich
selbst wünschte ; er war einer der wenigen
Menschen von denen man sagen kann , daß
er im Leben keine oder wenig Feinde
hatte . Möge ihm die Erde leicht sein!

Ausland.
Mailand,  5 . Mai . Die Freimaurerei

in Italien ist die Antwort auf die be¬
kannte Enzyklika des Papstes nicht schuldig
geblieben . Der Groß -Orient Italiens ent¬
gegnen in Form eines Rundschreibens an
die allgemeinen Freimaurervereine der
Erde . Diese Antwort , vom Großmeister»
Progroßmeister u . vom Großsekretär unter¬
zeichnet, wurde in vielen Zeitungen abge-
drnckt und hat mit der Erinnerung an
die heiligen Grundsätze der Toleranz und
Bruderliebe , welche die Gesellschaft zu
verbreiten sucht, einen sehr günstigen Ein¬
druck gemacht.

Quebec,  9 . Mai . Die 24 Geretteten
des Dampfers „State of Florida " sind
vom Dampfer „Titania " hier gelandet
worden . Der dritte Offizier des „State
of Florida " sagt aus : die Geretteten seien
35 Stunden im Rettungsboot ohne Nah¬
rung und Wasser gewesen , mehrere nur
in leichter Nachtkleidung . James Nennet
ist der einzige gerettete Passagier erster
Kajüte . Von den Frauen ist die Stewardeß
die einzige Gerettete : alle anderen wei¬
gerten sich, das Schiff zu verlassen.

MisMkn.

Irack und Marika.
Von Friedrich Trieb el.

(Fortsetzung .)
O ! ich weiß ! leider !" seufzte Amelie.

Ihr alten Militärs wollt Eure Töchter
immer wieder zur Truppe . Du denkst an
Bandweben !"

„Nun ja ! was soll ich's leugnen . Er
ist gesnnd , tüchtiger Offizier , noch nicht
dreißig und schon Rittmeister ! in spätestens
zwei Jahren erster Klasse , steht sehr gut
angeschrieben , war auf Kriegsakademie,
war Generalstabsoffizier , hat glänzende
Carriore in Aussicht !"

„Ja ! Ja ! Alles recht schön , aber ich
glaube , mit ihm würde mein Kind nie
glücklich werden . Er ist so ruhelos , so
aufgeregt , hat einen Ehrgeiz wie — wie
— nun ja ! wie alle diese Herren Streber!
Seine zukünftige Frau beneide ich nicht,
sie wird wenig von ihm haben und wenn
er ihr einmal eine Stunde schenkt, unter¬
hält er sie wahrscheinlich von Strategie,
Operationsbasis , Fortification und anderen
schwer begreiflichen Dingen ."
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„Nun ! interessanter wäre dies jeden¬
falls , als die langweiligen Vorträge des
Herrn Baron v. Kohling über National-
Oekonomic , Finanztabellen und Verbrecher-
statistik ! Na ! liebes Kind , wir wollen uns
nicht ereifern . Die Hauptsache bleibt doch
immer , ob Elise will . Hab ich nicht Recht,
Alte ? komm gieb mir die Hand !"

Ja ! Ja ! Du hast ganz Recht ! ant¬
wortete Anivlic , nahm sich aber im Stillen
vor,  ihre Tochter ernstlich zu ermahnen,
dem Baron recht freundlich entgegen zu
kommen.

Da ertönt die Glocke ! man hört die
Thür öffnen , Fußtritte , Rauschen seidener
Kleider . Frau v. Berg wirft eineu letzten
prüfenden Blick in den Spiegel . Der
Oberst rückt seine weiße Cravatte , schielt
nach den Ordensbändern und beide Ehe¬
gatten legen ihre Gesichter in die verbind¬
lichsten Falten.

Die ersten Gäste erschienen , gegen¬
seitige Complimente ; der Herr Bürgermeister
mit Frau Gemahlin , der Herr Oberamts¬
richter mit Töchtern , Frau v. Hohensiern
mit Schwestern und Nichten u . s. w.

Knixe rauschen und Verbeugungen er¬
folgen , dazwischen Säbelgeklapper und
Sporengeklirr seitens der Ulanenosfiziere,
sowie einiger Husaren und Artilleristen
aus den benachbarten Garnisonen.

Der Saal ist schon ziemlich gefüllt,
da tritt aus einem Seitenzimmer , wie die
Sonne aus dunklen Wolken , Elise , die
Tochter des Hauses.

Der Leser erspare uns ihre nähere
Beschreibung . Sie war eben jung , schön,
liebenswürdig und selbstverständlich in der
elegantesten und geschmackvollsten Ball¬
toilette , wie sie die kühnste Phantasie einer
Sachverständigen nur zu erfinden vermag.

Alles ist entzückt von ihrer Anmut,
mit der sie Jedem und Jeder (!) zu be¬
gegnen weiß , und die Blüte der Ritter¬
schaft drängt sich, ihr Huldigungen dar¬
zubringen , aber sie hört nur mit halbem
Ohr auf alle die schönen Worte , welche
man ihr zuslüstert , die Augen schweifen
nach r« hlL,uud links und scheinen etwas
zu suchen. -

Plötzlich deckt ein glühendes Rot ihre
Wangen , denn eine bekannte liebe Stimme
hat ihr Ohr getroffen , sie wendet sich,
scheint einen Moment etwas befremdet,
ruft aber dann gleich im herzlichsten Tone:
„Für den Augenblick habe ich Sie nicht
gleich erkannt , das ist aber sehr liebens¬
würdig von Ihnen , uns diesen Abend noch
zu schenken!" und dabei streckt sie freude¬
strahlend Uhdemann die niedliche Hand
entgegen , auf welche sich dieser ganz ent¬
zückt niederbeugt.

Er hatte sich schon eine wohlgesetzte
Rede zurechtgelegt , durch welche er sein
Erscheinen im schwarzen Frack motivieren
wollte , aber jetzt fühlte er , daß dieselbe
unnötig sei.

In diesen schönen Augen las er deut¬
lich : Du bist mir willkommen , gleichviel
in welchem Kleide.

Die Eingeladenen waren sämtlich er¬
schienen, im Nebenzimmer hörte man be¬
reits die Akkorde von Streich - und Blas-
Jnstrumcnten , welche zum Tanz aufspielen
sollten . Die Engagements waren abge¬
schlossen, die ersten Serien von Thee mit

Backwerk bereits absolvirt und Premier-
Lieutenant von Schroten , der niattro cko
Misst ' und Bortänzer , erwartete von der
Gnädigen nur das Zeichen zum Beginne
des Balles . Doch diese blickte immerzu
nur erwartungsvoll nach dem Eingänge
und hörte kaum, wie der Herr Gemahl
ihr wiederholt zuflüsterte : „Ich dächte,
liebe Amelie , wir fingen an !"

„Aber lieber Theodor ! Es fehlen ja
noch verschiedene Gäste . Ich vermisse den
Rittmeister und dann — "

„Wie mir Schroten soeben mitteilte,
entgcgnete der Oberst , ist Bandwcbcn ins
Stabsquartier zum Kriegsspiel gefahren.
Er wird aber spätestens um 9 Uhr zurück
sein. Der Bursche ist gleich nach dem
Bahnhof bestellt . Er läßt sich einstweilen
durch Schroten entschuldigen , also auf ihn
brauchen wir nicht zu warten ."

„Nun ich finde das nicht sehr höflich " ,
meinte Amölie gereizt , „heute gerade nach
L . . . zu reisen ."

„Aber ich bitte dich, Amelie . Bedenke
zum Kricgsspiel , da darf Bandweben nicht
fehlen . Also ! Allons ! Fangen wir an.
Ich werde Frau von Döbern zur Polo¬
naise engagieren ; du tanzest mit dem Herrn
Bürgermeister !"

.Fortsetzung folgt .)

Kin Hag auf einem deutschen
Kriegsschiff.

Von v. Henk.

lieber das Leben zur See sind bei
den „Landratten " oft sehr seltsame Vor¬
stellungen im Schwung , trotzdem die Teil¬
nahme für unsere junge Seemacht in den
letzten Jahren sehr gestiegen ist. Da wird
es denn nicht ohne Interesse sein, folgende
Mitteilung zu lesen, die wir einem Aufsatz
des Admirals von Henk in der „Inter¬
nationalen Revue über die gesummten
Armeen und Flotten " entnehmen.

Der Dienst ist für jeden Tag der Woche
Vormittag und Nachmittag im Hafen und
in See vorgeschriebe « , jedoch steht es dem
Kommandanten frei , wenn dringende Ver¬
hältnisse es erheischen, zeitweise hiervon
abzuweichen . Ebenso sind für jede Stunde
täglich die Exereitien und Beschäftigungen rc.
bestimmt . Wählen wir z. B . zur Schil¬
derung einer Tageseinteilung den Freitag
in See an Bord der Panzerfregatte „König
Wilhelm " , indem wir die Details des
Schiffes voranschicken.. Die Länge beträgt
109 Mir ., die Breite 18 Mkr . der mittlere
Tiefgang 7,75 Mtr ., die Tragfähigkeit 5939
Tonnen ä 1000 Kg . Die Armierung be¬
steht ans 18 Stück 24 Cm . und 5 Stück
21 Cm . Krupp 'schen Hinterladern , die
Panzerstärke bis zu 26 Cm . Waizeisen-
plattcu . Die Schraubenmaschine hat 8000
iudizirte Pferdekräfte , welche dem Schiffe
eine mittlere Fahrgeschwindigkeit von 14
Knoten (3 ' /s geographischen Meilen pro
Stunde ) geben . Das Schiff ist außerdem
mit einem doppelten Boden versehen , hat
zu beiden Seiten bis zum Batteriedeck eine
zweite Wand , so daß die Armierung,
Maschine und Vorräte sich gleichsam inner¬
halb eines wasserdichten Einsatzes des
Schiffskörpers befinden . Der Höhe nach
besteht das Schiff aus drei Etagen (Decks) :
1) Das Oberdeck. Auf demselben befinden

sich außer den Ladungsgeschützcn und
Torpedomitrailleussen (Hotschkißkanonen)
zwei 21 Cm .-Geschütze in zwei gepanzerten
Halbtürmeu und der Kommandobrücke und
zwei gleiche Geschütze unter der Back hinter
einem Panzerschilde , lieber dem Deck ragt
die Bemastung , das Bugspriet und die
Schornsteine hervor ; vier Decks- resp.
Torpedoboote stehen auf demselben , die
übrigen hängen an Krähnen außerbordS.
Eine Ankerwinde , das doppelte Steuerrad,
das Kartenhaus und Reservespieren be¬
merkt man dort gleichzeitig ; den oberen
Teil der äußersten Bordwand bilden die
sogenannten Fiuknetzkasten , in welchen die
Hängematten der Mannschaft während des
Tages ausbewahrt werden.

2) Das Batteriedeck . Dasselbe ist der
Länge nach durch zwei gepanzerte Quer¬
wände in die Kasematte , die Bor - und
Achterbatterie eingeteilt . Die Kasematte
umfaßt das Geschützemplaccment , neun 24-
Cm .-Stahlgeschütze auf Rahmenlafetten
stehen auf jeder Seite ; den Hinteren Teil
der Kasematte bilden zwei Lazarethe für
Friedenszwecke , während sich am Hinteren
Panzerschott mitschiffs das Gefechtsruder
liebst Steuerkompaß befindet . In dem
vorderen Teil der Kasematte sind die Küche,
ferner eine zweite Ankerwinde , sowie Ein¬
richtungen zum Laneiereu von Torpedos
ausgestellt . Zwischen und vor den Ge¬
schützen befinden sich Tische , Bänke und
Spinde für Backutensilien , Eßgerät der
Geschützmannschaften , an den Decksbalken
Hängematthaken , da die Batterie als
Schlafraum für einen Teil der Mann¬
schaft dient . Vor dem Panzerschott be¬
finden sich die Beenugen zum Festlegen
der Ankerketten ; zu beiden Seiten die
Latrinen.

(Fortsetzung folgt .)

Memoiren eines Ehemannes.
Die Frau tritt zu ihrem am Schreibtische
sitzenden Gemahl und fragt : „Was schreibst
Du denn da , mein liebes Männchen ? "
— „Ich arbeite an meinen Memoiren ."
— „So , hast Du denn darin auch mich
nicht vergessen ?" — „I bewahre ; ich habe
Dich als die Sonne meines Lebens
hingestcllt und bin gerade bei der Schil¬
derung der Tage , die Du mir besonders
heiß gemacht hast ."

Neugierig.  Der Kasperbauer hat
mit einem Fruchthändler zum crstenmale
eine Flasche Champagner getrunken , und
sagte nun : „Jetz ' möcht ' e gar nex wisse,
als wia se dcan Wei ' do 'nei 'g' sperrt hent,
wo-n-er doch so gar net driune bleibe
will !" (V . a . Schw .)

Gotdknrs der K. Staatskassenverwaltung
vom 8. Mai 1884.
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Wie die Zeiten eilen!
Hrn . H . in N . in

freundlicher Erinnerung an
^ den hente vor 25 Jahren hier

posto rostanto Ein-
—zug herzlichen Gruß von

einem alten Freunde.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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